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Herrn Städteregionsrat
Helmut Etschenberg
im Hause
Freiberufliche Hebammen aus der StädteRegion Aachen
Anfrage der FDP-Fraktion 
Sehr geehrter Herr Etschenberg,

Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe hatte am 30.04.2014 dem Deutschem Hebammenverband mit dem Abschlussbericht „Versorgung mit Hebammenhilfe“ Vorschläge für ein Maßnahmenpaket übermittelt, mit denen er die Versicherungsprobleme der freuberuflichen Hebammen lösen will. Demnach sollen die Krankenkassen die Kosten der Haftpflicht künftig noch umfänglicher ausgleichen. Schon heute bekommen die Freiberuflerinnen einen Zuschlag von etwach 150,00 € pro Geburt, der die Versicherungskosten decken soll. Davon profitieren aber vor allem Hebammen mit vielen Geburten. Sie können mit der Prämie sogar dazuverdienen. 80 Prozent der Freiberuflerinnen betreuen aber laut des Hebammenverbandes maximal zehn Geburten im Jahr. Für sie soll es nach den Plänen des Gesundheitsministers künftig einen Sicherstellungszuschlag geben.  
Die FDP-Fraktion bittet aufgrund der aktuellen Probleme um Beantwortung folgender Fragen:

1. Wieviele freiberufliche Hebammen in der StädteRegion sind von der Kostenexplosion der Haftpflichtprämie direkt betroffen?
2. Existiert eine Statistik über die Anzahl der durchgeführten Geburten pro Hebamme im Städteregionsgebiet?

3. Ist eine flächendeckende Versorgung bei Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett in der StädteRegion durch freiberufliche Hebammen gegeben, die in Krankenhäusern und Kliniken oder etwa im ländlichen Raum Geburtshilfe leisten.

Mit freundlichen Grüßen



begl. 
gez. Georg Helg




Monika Müller
Fraktionsvorsitzender
Kopie: Fraktionen, Büro Städteregionstag, Pressestelle


